SEE 


1862. 


W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hannover, 19. Mai. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer interpellirte der Abgeordnete v. Bennigſen 
bezüglich der Abſtimmung des hannöverſchen Geſandten beim 
Bundestage in der kurheſſiſchen Sache. Der Miniſter des 
Innern Graf v. Borries verweigerte die Auskunft darüber, 
da die Inſtruction des Bundestagsgeſandten Prärogative der 
Krone ſei. 

Von der polniſchen Grenze, 19. Mai. Der Erz⸗ 
biſchof von Warſchau hat geäußert, er werde ſämmtliche Kir⸗ 
chen ſchließen laſſen, wenn die Verfolgungen in den Kirchen 
nicht aufhören. In Folge deſſen hat der General-Statthalter 
verfügt, daß die Polizei zwei Tage lang von den Kirchen fern 
bleibe. Werden aber trotzdem verbotene Lieder geſungen, jo 
würden die Verhaftungen auf's Neue beginnen. 

Moſtar, 18. Mai. Bis zum 16. hatten die Montene⸗ 
griner bloß die Stadt Nikſich genommen Derwiſch Paſcha 
war zum Entſatze der Feſtung aufgebrochen. 

Aus Albanien wird gemeldet, daß die Türken die ganze 
Provinz Kutſchi erobert und Vaſojevici angegriffen hätten. 


Die Eröffnung des Landtags 

fand heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes ſtatt. Wie bereits längere Zeit verlautet hatte und 
geſtern durch eine Anzeige des Miniſters des Innern v. Ja⸗ 
gow amtlich beſtätigt wurde, eröffnete dieſes Mal nicht Se. 
Majeſtät der König in Perſon, ſondern im Allerhöchſten 
Auftrage der interimiſtiſche Vorſitzende des Staatsminiſte⸗ 
riums Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen. 
Durch dieſen Umſtand erhielt die heutige Eröffnung ihren 
Charakter: ſie entbehrte ganz der Feierlichkeit, die ihr in den 
letzten Jahren eigen war; der Abweſenheit Sr. Maj. wurde 
allgemein eine politiſche Deutun gegeben, welche eine freu⸗ 
dige Stimmung ausſchloß. Im Weißen Saal war der Thron 

rhängt, die Hofloge war ganz leer, die Diplomatie nur we⸗ 
nig vertreten; einer der wenigen anweſenden Diplomaten war 


der neapolitaniſche Fürſt Carini. Die Tribüne für das Publi⸗ 


kum war wie gewöhnlich zahlreich beſucht. 

Gegen 12 Uhr verſammelten ſich allmälig die Mitglie⸗ 
der beider Häuſer, in viel geringerer Anzahl als in den letz⸗ 
ten Jahren, obſchon z. B. im Bureau des Abgeordnetenhauſes 
heute früh zweihundert und einige achtzig Mitglieder ſich ge⸗ 
meldet hatten. Für manche Mitglieder war es ein Grund 
zum Ausbleiben, daß trotz der nenn Sr. Mal. für die zum 
Tragen von Uniform berechtigten Mitglieder in dem erwähn⸗ 
ten Schreiben des Miniſters des Innern die kleine Uniform 
als wünſchenswerth 4 5 5 5 waren 75 Mal da⸗ 

iltnißmäßig ſehr wenig Uniformen zu ſehen. 
155 Sec 991 45 Im erſchienen die ſämmtlichen Miniſter 
unter dem Vortritt des Prinzen zu Hehenlohe, Ingel ingen, 
und ſtellten ſich zur Linken des Thrones auf. Prinz Hohen⸗ 
lohe verlas darauf die bereits bekannte Thronrede.“ Die Ber- 
leſung geſchah durchaus trocken, einförmig, geſchäftsmäßig; 
keine Stelle wurde beſonders betont; die Verſammlung hörte 


im tief i . i 
tenISchweigen zu fügte Prinz zu Hohenlohe noch 


Am Schluß der Rede fi h 
hinzu, die Pa Locale ſtänden wiederum für die Arbei- 


ten der beiden Häuſer bereit. ; 

Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode brachte darauf ein 
Hoch auf den König aus, in welches die Verſammlung drei⸗ 
mal lebhaft einſtimmte, 

Der ganze Akt hatte kaum eine Viertelſtunde gedauert, 
er trug kein feierliches, uur ein rein geſchäftliches Gepräge. 
en Portal des Schloſſes hatte ſich mittlerweile 
Aba ziemlich zahlreiche Volksmenge eingefunden, welche den 

geordneten Waldeck und andere hervorragende Mitglie⸗ 
der der vorgeſchritteneren liberalen Partei mit Zuruf begrüßte. 

Der evangeliſche Gottesdienſt im Dom, welcher wiederum 
der 8 vorherging, iſt dieſes Mal beſonders zu ev- 
wähnen, weil die Predigt des Herrn von Hengſtenberg eine 
9 tendenziös gefärbte geweſen iſt, daß es auf die meiſten 

itglieder des Landtags einen mehr als ſchlimmen Eindruck 
gemacht hat; nach der mildeſten Auffaſſung iſt die Predigt ein 
geſprochener Leitartikel der Kreuzzeitung geweſen; an das „Jahr 
der Schande“ iſt darin erinnert und dergl. Beſondern Anſtoß 
haben die Schlußworte des am Schluſſe geſungenen Liedes 
egeben, welche lauten: „den Aergerniſſen wehr; was dich 
hab bekehr': was ſich nicht beugt, zerbrich; mach' endlich ſelig⸗ 
ich an aller Noth ein Ende.“ 


Landtags : Verhandlungen. 
Erfte Sitzung des np der Abgeordneten 
am 19. Mai. 

„Gegen 12½ Uhr verſammeln ſich die Abgeordneten in 
>: m Sitzungsſaal. Derſelbe ift durchaus unverändert, wie 
d Schluſſe der vorigen Seſſion war; beide Rednertribü⸗ 
Mini ie alte vor dem Präſidentenſitze und die neue links vom 
nen i rtiſche, ſtehen noch. In der Gruppirung der Fractio⸗ 
tion Bock inſofern eine Aenderung eingetreten, als die Frac⸗ 
aufes 8 Dolffs ſich auf den Bänken in der Mitte des 
Allee zuſammen geſchaart hat. Die deutſche Fort. 
An; auch die mt wie früher die linke Seite des Hauſes 
ein; Polen haben wieder ihre Plätze din Benken 
e genommen. Auf den erſten Bänken 
des rechten Centrums fügen die Abgg. Georg v. Vincke, Graf 


an hat, um die Wahl des 


v. C d der Fürſt Lud dig v. ⸗Witt i 
roy un . 5 Wittgenſtein 


N ind. ter d iſt dem 
die Mittheilung zugegangen, daß Se. Mafeſtät ber ® 
Juſtizminiſter, Grafen zur 


lungen deshalb nach der, 


ro 805 v. Haſſelbach 
eine 


keiner anweſend, da bekanntlich keiner derſelben Mitglied 
des Hauſes iſt und die rein geſchäftlichen Verhandlungen 
vor ben Wahlprüfungen nur die Mitglieder des Hauſes felbft 
angehen. . 

Um 1 Uhr beſteigt der Abg. Kühne die Tribüne und 
übernimmt als älteſtes Mitglied den Vorſitz als Alterspräſi⸗ 
dent mit der Verſicherung, daß er beſtrebt fein werde, das 
Proviſorium ſeines Regiments ſo viel wie möglich abzukürzen. 
Auf ſeinen Vorſchlag wird die bisherige Geſchäfts⸗Ordnung 
bis zur Conſtituirung des 10 proviſoriſch beibehalten. 
„Laſſen Sie uns“, fährt der Alterspräſident fort, „unfere 
Arbeiten beginnen mit Gott und mit dem Rufe der Treue 
und Ehrerbietung; „es lebe Se. Mai. der König und fein 
Neuf an. Haus!“ (Das Haus ſtimmt dreimal in dieſen 

uf ein. a 

Zu Schriftführern werden die 4 jüngſten Mitglieder des 
Hauſes berufen. Hierauf erfolgt die Verlooſung der Mit: 
glieder in die Abtheilungen. Die Abtheilungen werden auf 
155 1 ebe e um die Wahl⸗ 
prüfungen vorzr — Um 1% Uhr ſchließt die Sitzung. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Nene Faß 


10. Sitzung des Herrenhauſes. 

Bei der am 11. März erfolgten Auflöſung des damali⸗ 
gen Hauſes der Abgeordneten war das Herrenhaus nur ver⸗ 
tagt; es iſt daher eine Continuität zwiſchen den Sitzungen 
deſſelben in der vorigen Seſſion und denen in der jetzigen 
angenommen; die Zahl der Sitzungen läuft fort und eben ſo 
die Function der beiden Vicepräſidenten, von denen der erſte, 
Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode, die heutige Sitzung. 
in einer gedruckten Tagesordnung auf 2 Uhr Nachmittags an⸗ 

Präſtdenten vorzunehmen. 
die Räume des Hauſes allmä⸗ 


on 2 Uhr ab füllen ſich 


lig; die Mitglieder verſammeln ſich ziemlich zahlreich. Von 
bekannteren Perſönlichkeiten des Sehe fei desen die 


Miniſter a. D. Graf Pückler und v. Bernuth, die Herren 
Kleiſt⸗Retzow, Ha 7 5 0 v. Beinen, Een: 
hanſen⸗Berlin, d. Arnim⸗Boſtzenburg, v. Senfft⸗Pilſach, Brüg⸗ 
gemann, v. Meding. Am Miniſtertiſch der Juſtizminiſter, bald 
nachher auch der Graf v. Izenplitz und Prinz zu Hohenlohe. 
Der erſte Vicepräſident Graf zu Stolberg ⸗Werni⸗ 
gerode eröffnet die Sitzun und theilt mit, daß der Herzog 
. 
r um 
oͤnig den 
N Lippe zum lebenslänglichen Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes und Kronſyndieus ernannt habe. — 
Der Miniſter Graf v. Itzenplitz theilt mit, daß er von ſei⸗ 
nen Stellungen als Mitglied der Centralgrundſteuer⸗Commiſ⸗ 
ſion für die Provinz Brandenburg, der Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion und als Curator der Bibliothek des Herrenhauſes zurück⸗ 
zutreten genöthigt ſei. — Der Prinz zu Hohenlohe zeigt 
dem Hauſe an, daß er in Folge ſeiner Ernennung zum Vor⸗ 
ſitzenden des Staatsminiſteriums ſein Amt als Vorſitzender 
des Herrenhauſes niederzulegen genöthigt ſei. In Folge die⸗ 
ſer Mittheilung, erllärt Graf Stolberg, habe er das hohe 
Haus zur Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten eingeladen und den 
Vorſitz bis zur Neuwahl eines Präſidenten übernommen. 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach: Er ſei überraſcht, daß 
die heutige Sitzung auf der Tagesordnung als die zehnte be⸗ 
zeichnet, alſo deren Continuität mit den im März d. J. ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen ausgeſprochen ſei. Seiner Anſicht 
nach müſſe, wenn das eine, allein auflösbare Haus des Land⸗ 
tages aufgelöſt ſei, auch das andere ſeine früheren Arbeiten 
nicht fortſetzen, ſondern neu aufnehmen. Die ganze Sachlage 
habe ſich ſeit dem letzten Zuſammenſein des Hauſes geändert, 
und in Folge deſſen würden jetzt die Commiſſionen und Com⸗ 
miſſion⸗Berichte ganz anders ausfallen als damals, und auch 
der Staats-Regierung müſſe daran gelegen fein, die Verhand⸗ 
lungen von Neuem aufzunehmen. Man ſuche eine Rechtfer⸗ 
tigung für die Wiederaufnahme in dem Präcedenzfall des 
Jahres 1849: damals indeß habe es in der Befugniß der 
Krone gelegen, beide Häuſer aufzulöſen, ſie habe aber nur 
dem einen Hauſe gegenüber jene Befugniß angewendet und 
alſo die Sitzung des andern nur vertagt. Die Lage ſei alſo 
im Jahre 1849 nach der Wiedereröffnung der Kammern an⸗ 
ders geweſen als heute. Redner behält ſich vor, über die 
Frage einen beſonderen Antrag zu ſen er habe ſich aber 
ſchon jetzt für verpflichtet gehalten, ſein Gewiſſen zu ſalviren. 
Herr v. Zander erklärt ſich gegen die Anſicht Haſſel⸗ 
bach's, nicht wegen der Präcedenz des Jahres 1849, ſondern 
wegen der Verfaſſungs⸗Urkunde. Dem tritt auch der Juſtiz⸗ 
miniſter bei: der Ausdruck „Vertagung“ komme an zwei 
Stellen in der Verfaſſungs⸗Urkunde vor; das eine Mal, wo 
von der Befugniß der Krone die Rede ſei, 
30 Tage zu vertagen, das andere Mal, wo 


getreten ſind. er nern 


von der Auflöſung 


des einen und dem entſprechend von der Vertagung des an⸗ 


deren Hauſes die Rede ſei. Beide Mal habe das Wort den 
gleichen Sinn und alſo auch die gleiche Wirkung, wie in je- 
nem erſten Falle ſeien auch in dem anderen Falle die nur ab⸗ 
gebrochenen Verhandlungen wieder aufzunehmen. Die Sitzun⸗ 
gen des Landtages dauerten fort bis zu ihrer Schließung, eine 
ſolche ſei nicht eingetreten, und die Continnität der Verhand⸗ 
t alb übrigens der Entſcheidung des Hau⸗ 
ſes nicht präjudicirlichen Anſicht der Staatsregierung begrün⸗ 
det. (Bravo!) — Aehnlich Herr Brüggemann: es hätte ein 
Antrag auf Vertagung der gegenwärtigen Sitzung eingebracht 
werden müſſen. 
a erwidert dem Juſtizminiſter, daß 
chließung der Verhandlungen doch factiſch eingetreten 


heutigen Erb 


beide Häuſer auf 


de pro Ouartel 1 Thlr. 15 & N 
Se achmen an: n ee ek N 
2 992 in ups: Haaſenſtein u. Vogler, 8 
Türchen and 8. Shtuceg n 


9: Heinrich 


eipzi 
* Hamburg: 


fei,“ wenn auch vielleicht nicht formell, indem dis Wort 
„Schließung“ t gebraucht worden ſei! Darauf entgegnet 


der Juſtizminiſter, daß formell die Verhandlungen des 


Hauſes nicht 
in vereinigter 1 i 
ob materiell, dies ſei eben jetzt die Streitfrage. 

Da ein Antrag nicht eingegangen, * 
ordnung fortgefahren werden. Der zunächſt erfolgte Namens⸗ 
aufruf ergiebt die Anweſenheit von 142 Mitgliedern. In⸗ 
zwiſchen haben die Herren v. Zander, Graf Rittberg u. A. 
einen Antrag auf Vertagung der heutigen Sitzung eingebracht. 
Der Antrag wird mit großer Majorität abgelehnt; fir den⸗ 
ſelben etwa dreißig Mitglieder. — Bei der hierauf vorge⸗ 
nommenen anne werden 143 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben. Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode er 
hält 99 Stimmen, der Herzog von Rakibor 34, der Herzog 
von Ujeſt 8, Graf Arnim⸗Boitzenburg 2 Stimmen. 

Präſident Graf Stolberg: Ich nehme mit Dank Ihre 
auf mich gefallene Wahl an. Ich halte es für eine ſchwere 
Aufgabe, die hohen Obliegenheiten eines Präſidenten dieſes 
Hauſes zu erfüllen. Ob es mir nur annähernd gelingen wird, 
dasjenige Vertrauen des Fat mir zu erwerben, das meinem 
Vorgänger, dem Durchlauchtigen Prinzen von Hohenlohe in 
ſo vollem Maße zugeſtrömt iſt? Ich will es hoffen. Für an⸗ 
maßend würde ich es halten, Ihnen hier ein Bild von den 
Vorzügen des von uns Allen verehrten Prinzen zu entwerfen, 
den wir mit Freuden in ſeine neue Stellung haben eintreten 
ſehen. Aber beſtreben will ich mich, ihm nachzueifern in gerechter, 
unparteiiſcher Leitung unſrer Verhandlungen, damit dieſelben 
gedeihen zum wahren Wohl unſeres theuren Vaterlandes, zur 
Wahrung der Ehre und Machtſtellung unſers allergnävigſten 
Königs und Herrn. In dieſem Sinne bitte ich Sie, unſere 
Berathungen zu eröffnen mit dem Rufe: Gott ſtärke und er⸗ 
halte den König, er lebe hoch! Gott erhalte dem König ein 
treues und feſtes Herrenhaus! Se. Majeftät der König lebe 
N) 


ch! — Die Verfammlung erhebt ſich und ſtimmt begeiſtert 


in den Ruf des Borfigenden ein. a 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Mai. Der bisherige Vice⸗Präſident 
bei der Regierung in Münſter, v. Holzbrinck, iſt, wie 
der Staatsanzeiger meldet, zum Handels miniſter er⸗ 
nannt. Er war früher bei der Regierung zu Arnsberg, 
auch 1852 Mitglied des Hauſes ver Abgeordneten. (Bei der 

eutig öffnung des Landtages war er bereits als Mi⸗ 
niſter zugegen.) AN 9 

+ Berlin, 19. Mai. Die drei liberalen Fractionen des 
Hauſes der Abgeordneten haben geſtern ihre erſten Sitzungen 
gehalten. Die Beſprechungen waren überall nur vorberei⸗ 
tend. Die Zahl der Mitglieder iſt annähernd bereits aus 
den Wahlreſultaten bekannt; genau werden ſich die Zahlen 
erſt im Verlauf dieſer Woche herausſtellen. In der Fraction 
Bockum⸗Dolffs erſchienen geſtern einige ſechszig Mitgliever. 
— Die bisherige Fraction Schmelzer der deut een 
partei wird ſich dieſes Mal mit der größeren Fraction vollſtän⸗ 
dig vereinigen. — An einem Zuſammengehen der drei libe⸗ 
ralen Fractionen wird von allen Seiten lebhaft gearbei⸗ 
tet; auf der rechten Seite des Hauſes intereſſirt ſich be⸗ 
ſonders der Abgeordneten Grabow ſehr dafür. Daß die 
beiden vorgeſchrittenen liberalen Fractibnen wiederum mög⸗ 
lichſt einmüthig auftreten werden, iſt ſchon jetzt ſicher. — 
Bei der Conſtituirung des Hauſes werden die drei Präſidenten 
der letzten Seſſſon — Grabow, Behrend und von Bockum⸗ 
Dolffs — aller Wahrſcheinlichkeit nach wiedergewählt werden. 
— Die Frage einer 9 5 an den König wird vielfach be⸗ 
ſprochen; in der Fraction Bockum⸗Dolffs iſt man bereits mit 
einem Entwurfe beſchäftigt, den Hr. v. Sybel vorgelegt hat. 
— Die Geſchäftsordnung des 1 wird ſehr bald 
nach Maßgabe der Vorſchläge der betreffenden Commiſſion 
aus der letzten Seſſion revidirt werden, da alle Fractionen 
die Nothwendigkeit fühlen, die bisherigen hemmenden Formen 
des Geſchäftsganges durch freiere zu erſetzen. Angebahnt iſt 
die Möglichkeit einer baldigen Abhilfe durch den heutigen 
Beſchluß des Hauſes, die alte Geſchäftsordnung nur provi⸗ 
ſoriſch bis zur Conſtitufrung anzunehmen; bisher war ein 
ſolcher Vorbehalt niemals gemacht. ii A 12 

x", Berlin, 19. Mai. Die heutige Eröffnung des 
Landtags unterſchied ſich äußerlich von allen vorangeg ngeneit 
unter unſerem jetzt regierenden König durch auffa be Ein- 
fachheit. Se. Majeftät wohnten zwar dem vorangehenden 
Gottesdienſte im Dom bei, die Feierlichkeit ſelbſt aber volle 
zog der Vorſitzende des Staatsminiſteriums. Dagegen zeigte 
ſich im Publikum eine gegen früher vergleichsweiſe fehr rege 
Theilnahme. Nicht unbedeutende Menſchenmaſſen umſtanden 
die beiden Schloßflügel, in welchen der Act vor ſich ging. Als 
die Abgeordneten das Schloß verließen, drängte ſich Alles 
herbei. Waldeck, Schultze, v. Hoverbeck u. a. wurden beim 
newer mit weithin hallendem Hoch empfangen. Die 

hronrede macht den Eindruck eines Programme, dem zur 
Staffage einige recht lockende Perſpectiven, wie die blühende 
Finanzlage, keine neuen Steuern, bereitwilliges Entgegen⸗ 
kommen den Wünſchen der Landesvertretung, Energie 
in Sachen Kurheſſens ꝛc., dienen, das gewiſſermaßen 
der Landesvertretung die Hand zur Verſöhnung bietet. 
Im Publikum haben nur einzelne thatſächliche Mittheilungen 
aus derſelben beſonderes Intereſſe erregt und beſtätigt, wor⸗ 
auf man mit einiger Sicherheit hoffte. — Die Action gegen 
die kurheſſiſche Regierung wird mit Energie und Nachdruck 
betrieben. Das am Sonnabend abgeſandte Ultimatum, binnen 
48 Stunden das Ministerium zu entlaſſen, wird durch die 


if nd rod 


ſoll in der Tages- a 


Schwe ſeien, weil dies verfaſſungsmäßig 
igung beider Häufer hätte geſchehen müſſen; 


— 


eifrigften Vorbereitungen zur Marſchfertigkeit der Truppen 
unterſtützt und es iſt kein Zweifel, daß Alles geſchehen wird, 
um wie die Thronrede ſagt, unverzüglich die ganze 9 
heit zu Ende zu bringen. Nachdem der würtembergiſche Mi⸗ 
err von Hügel, ſich auch für die Reſtauration des 
Wahl r von 1849 ausgeſprochen, glaubt man allgemein, 
daß Graf Bernſtorff mit nicht weniger zufrieden ſein wird. 
Es wird von einer Seite gemeldet, daß Oeſterreich gegen 
das einſeitige Verfahren Preußens auf Grund des Art. 11 der 
Bundesacte Proteſt erhoben, doch wird man die Beſtätigung 
abwarten. Nach der Beleidigung, die General von Williſen 
widerfahren, wird die Berechtigung wohl nicht mehr beſtritten 
werden können. 1 + 
Berlin, 19. Mai. Die an Stelle der Eröffnungs⸗ 
Thronxede heute au den Landtag von dem Staatsminiſterium 
ehaltene Anſprache iſt in Form und Inhalt fo gehalten, daß 
fe, tänden andere Männer als Garanten dahinter, allgemein 
befriedigen müßte und ſich vor früheren Eröffnungsreden aus⸗ 
zeichnete. Die Verheißungen in Betreff der Steuern, der Er⸗ 
ſparungen beim Militäretat bis zum Eintritte der Grund⸗ 
ſteuer, die größere Spezialiſirung des Staatshaushalts-Etats, 
die Vorlegung des Etats de 1863, die Förderung des 
Küſtenſchutzes, der Entwicklung der Flotte, der Eifenbahn- 
bauten in den öſtlichen Provinzen, die Zollvereinsausdehnung, 
das Fördern von Wiſſenſchaft und Kunſt, das Feſthalten an 
den bekannten Grundſätzen vom November 1858, ſind ſo 
correct wie umfangreich, daß ſie, wenn ſie Wahrheit werden, 
für die innere Politik Preußens wenig zu wünſchen übrig 
laſſen und die Unterſtützung aller Patrioten finden müſſen und 
werden. Den Worten nach hat das neue EHEN fehr 
geſchickt Ken Anlauf genommen, es kann ein Miniſterium 
des Fortſchritts werden, wenn es dieſe Bahn einhält und ihr 
112 Principien adäquat macht; die ſo verſchrieene Kriſis vom 
ärz d. J. kann raſcher als erwartet ihren Abſchluß finden 
und gerade eine ſegensreiche werden, denn ſchwerlich hätte 
ohne ſie das frühere Miniſterium dieſe Bahn der richtigen 
Förde rung aller Zweige friedlicher Thätigkeit beſchritten oder 
die abſchüſſige Bahn der Steuervermehrung verlaſſen; ohne 
dieſe Kriſis hätte das Land, wie jetzt in den Neuwahlen, nicht 
ſo deutlich ſich ausgeſprochen, wie es gerade dieſe Bahn des 
innern Fortſchrittes erſtrebe. Haben beber bis neuen Minifter, 
e Worten nach, die Zeichen der Zeit, deren Auf⸗ 


niſter, 


gaben verſtanden, ſo wollen wir abwarten, ob dieſem 
Verſtändniß die Thaten folgen. Man könnte glauben, die 
heutige Eröffnungsrede parire eine Adreſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes; doch iſt dem jo nicht, das Land bleibt ſich ſchuldig, 
ſeine Stellung zu der Auflöſung des früheren Abgeordneten⸗ 
Urte und deren Motiven durch die Abgeordneten auszu⸗ 
ſprechen, die Verfaſſung . der Wahlereigniſſe zu 
wahren, um ſo den unnütz in die Wahlen gebrachten Streit 
zwiſchen Krone und Volk mit einer ſo wahren wie ehrerbietigen und 
patriotiſchen Antwort zu ſchließen! Vielleicht findet dieſe geſchickte 
Schwenkung des Miniſterii ihre Erklärung darin, daß heute 
unmittelbar nach der Eröffnung des Landtages der Prinz 
Hohenlohe das Präſidium des Miniſteriums niedergelegt hat 
und ſchon der im 3 32 7 Nachfolger (als 
welchen man Herrn von Bismark bezeichnet) dieſe populäre Bahn 
empfohlen. Sollte Herr von Bismark wirklich der Nachfolger 
fein, jo dürfte auch die äußere Politik, die in der Eröffnungs⸗ 
rede weniger klar und energiſch behandelt iſt, eine entſchiedenere 
Wendung nehmen und ie in der kurheſſiſchen Frage, 
trotz des heute von Oeſterreich gegen einen Einmar 
Kurheſſen eingegangenen Proteſtes, wie in der deutſchen Frage 
den energiſchen Intentionen Sr. Majeſtät thatkräftiger ent⸗ 
ſprechen und nicht länger das Diplomatiſiren den wirklichen 
Handlungen vorziehen. 
Der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ wird verſichert, daß in dem letz⸗ 
ten unter Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs abgehaltenen 
Miniſte rrathe Se. Majeſtät und der Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten Graf Bernſtorff übereinſtimmend darauf 
gedrungen haben, daß die kurheſſiſche Angelegenheit fetzt end⸗ 
giltig geregelt werden müſſe. Als diſſentirend wird der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident Prinz Hohenlohe bezeichnet. i 

* Die von uns geſtern telegraphiſch mitgetheilte Rede 
des Prinzen zu Hohenlohe ergänzenſwir nach dem Staatsanzeiger 
durch folgende in derk Depeſche fehlenden Sätze: „Das auf 
die Vertheidigung der 5 8 77 Küſten gerichtete Streben 
der Regierung Seiner Majeſtät wird in den jetzt ſchwebenden 
commifſariſchen Berathungen von Vertretern faſt aller deut⸗ 
ſchen Staaten hoffentlich eine weſentliche Förderung a 
Mit gleichem Intereſſe bleibt das eifrige Bemühen der Könige 
lichen Regierung der weiteren Entwickelung unſerer Flotte 
zugewandt. Die Eiſenbahnen erfreuen ſich eines ſteigenden 
Verkehrs. Die Regierung Seiner Majeftät wird beſtrebt ſein, 
in den jenigen Theilen des Landes, welche dieſes Communi⸗ 
cation s⸗Mittels noch entbehren, den Eiſenbahnbau zu fördern. 
Die Landwirthſchaft und der Gewerbefleiß werden auf der in⸗ 
ternationalen Ausſtellung in London den ehrenvollen Rang 
behaupten, welchen ſie in früheren Ausſtellungen erworben ha⸗ 
ben. Außer den Verträgen mit Frankreich werden Ihnen 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge mit der Pforte, mit Ja⸗ 
an, China, Siam und Chile, ſo wie der Vertrag über Ab⸗ 
öſung des Stader⸗Zolles und einige mit deutſchen Regierun⸗ 
gen abgeſchloſſene Militär⸗Conventionen zur verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Zuſtimmung vorgelegt werden.“ 

— Die Univerſität beging um 12 Uhr ihre Feier zu 
Ehren Fichte's, der bekanntlich sr Mitglied war. Trendelen- 
burg's Feſtrede, welche unter Anderem nachdrücklich hervor⸗ 
ob, daß von Fichte, dem erſten Rector der Berliner Univer⸗ 
Pr ihr die Pflicht hinterlaſſen worden fei, die Unabhängig. 
keit der Geſinnung zu wahren, wird hoffentlich bald einem 
rößeren Publikum zugänglich gemacht werden. Se. Königliche 
Poheit der Kronprinz war zugegen und ſprach dem Fe tred⸗ 
ner ſeine Anerkennung aus. Die Feier machte den würdigſten 
Eindruck. 

— Die „N. Prß. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer Allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmung ſollen die Reiſen der Brigade-Generale 
zur Inſpicirungſ der Bataillone und Regimenter fortan auf⸗ 
hören, die Commandirung von Cavallerie » Offieieren zu 
den Kreiserſatz-Commiſſionen hat zu unterbleiben und ver⸗ 
ſuchsweiſe find in dieſem Jahre keine Stabsofficiere des Garde⸗ 
Corps zu zen damen schere g den zu commandiren. 
Für dieſe Anordnungen ſcheinen Erſparungsrückſichten maß⸗ 
gebend geweſen zu ſein. e 

B. ⸗Ztg.) An die hier wehenden Reſerve⸗ 
mannſchaften ſind heute wieder von Neuem Ordres zur 
ſofortigen Geſtellung bei ihren Truppentheilen ausgegeben 
worden. Der Umſtand, daß viele der Reſerviſten, welche kürz⸗ 
lich 2 einberufen waren, aber gleich wieder entlaſſen 
worden find, diesmal keine Geſtellungsordre erhalten haben, 


— 


in 


dürfte Jütieben laſſen, daß die jetzt angeordnete Maßregel 
diesmal eine weniger umfaſſende iſt, als vor einigen Tagen. 

* Geſtern ſollte die preußiſche Antwort auf den öſter⸗ 
reichiſchen Proteſt wegen des Handelsvertrages nach Wien 
expedirt werden. 

— Die Conceſſionirung der ſächſiſchen Hypotheken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für den Geſchäftsbetrieb in Preußen 
iſt bekanntlich feit längerer Zeit zugeſichert; die formelle Er⸗ 
theilung der Genehmigung wurde bisher nur durch die Rück⸗ 
ſicht auf die auch von einem preußiſchen Inſtitut nachgeſuchte 
Conceſſion verzögert. Wie die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ vernimmt, wird 
ohne Rückſichtnahme auf concurrirende Bewerbungen der 
Dresdner Anſtalt die Genehmigung der Regierung in ganz 
kurzer Zeit ertheilt werden. 

Gleiwitz, 14. Mai. Am 8. d. ging der Bäckermeiſter 
Swierezina mit dem Buchhalter des Kaufmanns Speyer um 
10½ Uhr Abends durch die Stadt. Als beide bei einer 


Straße um die Ecke bogen, wo die Paſſage etwas unbequem , 


iſt, ſtieß der Ulanen⸗Offizier Graf Lüttichau mit dem Bäcker⸗ 
meiſter derartig zuſammen, daß dieſer ausrief: „Was iſt das 
für eine Gemeinheit!“ Swierczina glaubte einen Gemeinen 
vom Ulanen⸗Regiment vor ſich zu haben. Augenblicklich zog 
der Graf feinen Korb⸗Säbel und ſtieß ihn dem Bäckermeiſter 
in die linke Bruſtſeite, ſo daß dieſer eine % Zoll tiefe Wunde 
erhielt. Er hatte jedoch ſo viel Geiſtesgegenwart, daß er den 
Offizier an der Kehle ergriff; nur dadurch gelang es, zu ver⸗ 
hindern, daß der Stich noch tiefer einzudringen vermochte. 
Auch entwand Swierczina dem Offizier den Degen. Da kam 
ein Camerad des Grafen, der Lieutenant v. Rochow, hinzu 
und mit ihm ein Ulan. Nun ergriff v. Rochow den Bäcker⸗ 
meiſter von hinten beim Kragen, man entriß ihm den Degen 
und ſchickte zur Hauptwache nach Hilfe, die denn auch bald 
herbeifam und auf Befehl der beiden Offiziere den Verwun⸗ 
deten nach jener Wache abführte. So berichtet die Morgen⸗ 
Zeitung, die noch weitere Beſchwerden über das Militär bei⸗ 
bringt. Indeſſen wollen wir, da Swierczina klagbar gewor⸗ 
den, darüber die Entſcheidung abwarten. En 
Poſen, 18. Mai. (Br. 3) Der polniſche Geiſtliche v. Koz⸗ 
mian, ehemaliger Gutsbeſitzer, hat hier für die das Gym⸗ 
naſtum und die Realſchule beſuchenden Söhne des höheren 
polniſchen Adels ein Convict gegründet, in welchem die jungen 
Leute unter ſeiner unmittelbaren Leitung eine ſtreng klöſter⸗ 
liche Erziehung erhalten. Zur Unterbringung dieſes Convicts 
ſoll jetzt ein großartiges Gebäude errichtet werden, deſſen 
Koſten auf Anregung des Erzbiſchofs v. Przylusli durch frei⸗ 
willige Beiträge der 1 polniſchen Ariſtokratie und der 
ultramontan geſinnten Geiſtlichen aufgebracht werden. Bis 
jetzt ſind bereits gegen 30,000 Thlr. zu dieſem Zwecke ge⸗ 
ſammelt. Eine von Herrn v. Kozmian ohne Genehmigung 
der Regierung hier gegründete Elementarſchule iſt auf höhere 
Anordnung einſtweilen geſchloſſen und Herrn v. K. aufgegeben 
worden, ſeine wiſſenſchaftliche Befähigung für das Lehramt 
durch Ablegung der geſetzlichen Prüfung nachzuweiſen. 
Von der Weſer, 17. Mai. (A. A. 3.) Die Truppen 
des weſtphäliſchen Armeecorps find zum Abmarſch an die 
nie Grenze fertig. Die noch fehlenden Artilleriegeſpanne, 
Reſervemannſchaften und Offiziere befinden ſich bereits bei 
den Linien⸗Regimentern. Die Aufregung über die dem preu⸗ 
ßiſchen Staate in Kaſſel zugefügte neue Inſulte 


iſt an der 
weſtphäli G icht 0 das a en, 
daß een ee Re Beit ernten Monte b e ernte 


That zur rechten Stunde folgen laſſen werde. f 

Wien, 16. Mai. Der „Augsburger Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ wird geſchrieben: In Betreff der kurheſſiſch-preußiſchen 
Verwicklung iſt die gouvernementale Auffaſſung, wie ich aus 
ſicherer Quelle vernehme, folgende: „In ſo fern General von 
Williſen im Namen Preußens und Oeſterreichs, geſtützt auf 
die dahinter ſtehende Autorität des Bundes, in Kaſſel auf⸗ 
tritt, kann natürlich hier nichts dagegen eingewendet werden. 
Sollte jedoch Preußen ſich beſtimmt finden, eigenmächtig eine 
Execution anzuordnen oder auch damit zu drohen, ſo würde 
man hier das Bundesrecht für alterirt anſehen und demgemäß 
am Bunde vorgehen.“ 


England. 

London, 17. Mai. Das Reuter'ſche Bureau bringt 
folgende Nachrichten: New-York, 7. Mai. Der Präſident 
Sefferfon Davis und andere Häupter der Conföderirten hiel⸗ 
ten in Vorktown eine Berathung, während welcher fie zu dem 
Beſchluſſe gelangten, die Stadt zu räumen, da ſie doch nicht 
zu halten ſei. General Johnſtone ertheilte den Befehl zur 
Räumung am 1. Mai. Dieſelbe begann am 2. Mai und 
ward am 3. Mai vollendet. ie Conföderirten ließen 
eine bedeutende Anzahl Kanonen zurück. Sobald die 
Räumung bekannt ward, ſetzten ſich die Truppen des 
Generals M'Clellan in Bewegung, um den Feind zu ver⸗ 
folgen. Am 5. d. M. gelangten ſie bis Williamsburg. Der 
Nachtrab der Conföderirten hatte mittlerweile Verſtärkungen 
erhalten und verſuchte, den General M'Clellan zurückzuwer⸗ 
fen, wurde jedoch geſchlagen und der linke Flügel aus ſeinen 
Poſitionen vertrieben. In Folge dieſes Gefechtes räumten die 
Conföderirten Williamsburg in der Nacht vom 5. auf den 6. 
Mai, und der Ort ward am 6. von den Unions⸗Truppen 
unter General Hancock beſetzt. Der General des ſüdlichen 
Bundes, welcher zu Savannah den Befehl führt, hat erklärt, 
ſich bis aufs äußerſte vertheidigen zu wollen. Courieren 
wird hinfort der Einlaß in New - Orleans geſtattet und die 
Blocade wird weniger ſtreng gehandhabt werden. Die im 
5512 liegenden Handelsſchiffe werden auslaufen dürfen. 

ie unioniſtiſch geſinnten Bewohner der Stadt haben ein 
e gehalten, in welchem begeiſterte Kundgebungen Statt 
anden. 
Frankreich. 


„Paris, 17. Mai. Die Moniteur-Correſpondence aus 
der Havannah hat hier überall einen ſehr unerfreulichen Ein- 
druck hervorgebracht. Wenn je eine Expedition von vorn⸗ 
herein unpopulär war, ſo iſt es die mexi de Man fieht 
darin eine ſchwere, außerordentliche finanzielle Belaſtung, die 
durch die allgemeine Budgetlage weniger als je auch nur an⸗ 
nähernd gerechtfertigt werden kann. Dann ſieht man fie po⸗ 
litiſch als einen großen Fehler, ja, wenn nur noch ein gerin⸗ 
170 Umſchwung zu Gunſten des Nordens der amerikaniſchen 

nion ſtattfindet, als eine wirkliche 1 an. Es giebt ſich 
deßhalb eine allgemeine Mißſtimmung über dieſe Augelegen⸗ 
heit kund. — Aus Neapel wird gemeldet, daß Victor Ema⸗ 
nuel und der im Namen des aiſers unterhandelnde Prinz 
Napoleon ſich über alle gegenwärtigen und zukünftigen Phaſen 
der italieniſchen Frage vollkommen verſtändigt haben. 


talien. 
Turin, 15. Mai. 1 
an die „Mailänder Zeitung“ gerichtet ' 


Garbo hat folgendes Schreiben 


5 ige von der 
> eren Oberſtaatsanwalts bei dem Kammergericht, 


„Oberſt G. B. Cattabeni, ein tapferer, von edlen Wun⸗ 
den bedeckter Offizier von ſtets vorwurfsfreiem Benehmen, iſt 
verwichene Nacht (ohne die vom Geſetze vorgeſchriebenen 
Förmlichkeiten) in dieſem Hauſe (im Badehauſe von Tres⸗ 
corre) verhaftet und wie ein Uebelthäter nach Mailand ge⸗ 
bracht worden. Ich rufe es dem Lande ins Gedächtniß zus 
rück, daß, wenn die Regierung die Gerechtigkeitspflege zu wahren 
hat, ſie auch die Würde der Bürger achten muß, und insbe⸗ 
ſondere jener, welche ſich um das Vaterland verdient gemacht 
haben. G. Garibaldi.“ 

Garibaldi hat ſich ſogleich für Cattabenis Befreiung ver⸗ 
wendet, allein ſeine Schritte waren vergeblich. General Türr, 
welcher mehrere Tage mit Garibaldi verhandelt hat, iſt nach 
Neapel zum Könige geeilt. 

— Das Unternehmen der Actions⸗Partei, durch das ſüd⸗ 
liche Tyrol ins Venetianiſche einzudringen und den Kampf 
zwiſchen Italien und Oeſterreich vom Zaune zu brechen, iſt 
durch die Wachſamkeit der Behörden noch rechtzeitig im Keime 
erſtickt worden. Der Verlauf der Vorgänge in der Lombar⸗ 
dei war laut der Turiner officiellen Zeitung folgender: Am 
14. Mai ließ die Regierung die Offiziere der ehemaligen Süd⸗ 
armee Nullo und Ambiveri in Palazzolo als die Führer eines 
Complottes, das auf einen Einfall ins Venetianiſche zielte, 
verhaften; 55 andere Theilnehmer an dieſem Complotte wur⸗ 
den in Savnica, Jo wie 44 weiterer in Alzanno und Mag⸗ 
giere feſtgenommen. Da Oberſt Nullo mit ſeinen Genoſſen 
in den Gefängniſſen zu Brescia in Gewahrſam gebracht wor⸗ 
den war, jo wurde am folgenden Tag der Verſuch gemacht, 
dieſelben gewaltſam zu befreien. Die Bürgergarde aber ließ 
ſich nicht einſchüchtern oder mit fortreißen, ſondern machte von 
den Waffen Gebrauch, wobei drei Menſchen verwundet, einer 
getödtet wurde. Sämmtliche Gefangenen wurden hierauf nach 
Aleſſandria transportirt. Laut Turiner Nachrichten vom 17. 
Mai herrſcht in Brescia ſowohl wie in Bergamo wieder voll 
kommene Ruhe. 

— Die Straßennetze der ehemaligen beiden Sicilien ſol⸗ 
len ſchließlich durch ein Rieſenwerk in directe Verbindung ge⸗ 
ſetzt, die Meerenge von Meſſina nämlich überbrückt werden. 
Dieſe Brücke wird vier Kilometres — 12,000 Fuß, alfo etwa 
zehn Mal ſo lang, wie die Rheinbrücke bei Köln — lang wer⸗ 
den; der Plan zu biefem Werke, das für Locomotiven und 
gewöhnliche Fuhrwerke eingerichtet wird, iſt von einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Ingenieur entworfen, der ſich durch kühne, doch höchſt 
practiſche Bauten in einem der erſten franzöſiſchen Kriegshä⸗ 
fen einen Namen erworben hat. 

Amerika. 

—. Die Herren v. Sobbe und Putzki befinden ſich noch 
in Waſhington unter falſchem Namen und bewerben ſich um 
Offizierſtellen in der deutſchen Diviſion. Putzki nennt ſich Po⸗ 
powski und logirt im Newyork Hotel von Engelhard und Un⸗ 
ger; Sobbe dagegen nennt ſich Soblowski und logirt augen⸗ 
blicklich bei Conrads. Beide find, wie der „Newyorker Demos 
krat“, ein in dieſer Beziehung ſehr gut unterrichtetes Blatt, 
ſich aus Waſhington melden läßt, mit falſchen Papieren ver⸗ 
ſehen, welche ſchon in Europa auf dieſe Alias ausgeſtellt 
wurden. ; 


8 \ Danzig, 20. Mai. 
* Der heutige Staatsanzeiger bringt die amtliche 
rnennung des zur Dispoſition . Pars 
errn 
warck, zum Rathe bei dem Appellationsgerichte zu Ma⸗ 
rienwerder. 

* Die Schraubencorvette „Gazelle“ wird morgen zur 
Beendigung ihrer im vorigen Jahre begonnenen Probefahr⸗ 
ten von der Königlichen Werft nach der Rhede gehen, iſt ſeit 
mehreren Tagen bemannt und ſteht wieder wie 5 unter 
dem Commando des Corvetten⸗Capitains Heldt. Nach gut 
beſtandener Probefahrt ſoll ſogleich ihre wirkliche Indienſt⸗ 
ſtellung erfolgen und wird dieſelbe alsdann nach dem Mittel- 
meere gehen, um die bis jetzt dort ſtationirt geweſene „Lo⸗ 
reley“, welche auf der Herreiſe begriffen, zu erſetzen. Die „Los 
reley“, ſo wie „Elbe“ und „Hela“ werden Mitte künftigen 
Monats ge eintreffen; letzteres Schiff, um feine 1 
zu wechſeln und den Sommer hindurch in der Oſtſee als 
Schiffsjungen⸗Uebungsſchiff verwendet zu werden. Außerdem 
werden gegen Ende künftigen Monats hier zwei der größern 
Dampfkanonenboote, ſo wie in Stralſund acht der kleineren 
Art in Dienſt geſtellt, um gleichfalls zur Ausbildung von 
Mannſchaften in dieſem Sommer benutzt zu werden. Die 
beiden größeren Schiffe der oſtaſiatiſchen Expedition „Are 
cona“ und „Thetis“ werden gegen Ende Auguſt hier erwartet. 

* Das Transportſchiff „Elbe“ welches die 1 
Expedition begleitete, iſt laut eingetroffener telegraphiſcher De⸗ 
peſche glücklich im Hafen von Falmouth eingelaufen. 

* Im Verein junger Kaufleute wurde geſtern der 
100jährige Geburtstag Fichte's in dem feſtlich geſchmüͤckten obern 
Saale des Vereinslocals durch ein Abendeſſen ger 
feiert. Die Feſtrede hielt der Director der Handels- 
Academie, Herr Profeſſor Bobrik, in welcher er in prägnan⸗ 
ten Umriſſen das Bild und die Wirkſamkeit des großen Phi⸗ 
loſophen und vaterlandsliebenden Mannes zeichnete. 
Ein Schüler Fichtes, der als Gaſt anweſende Herr Pre⸗ 
diger Oehlſchläger fügte dieſem Vortrage mehrere interefjante 
Einzelnheiten aus Fichtes Leben in Berlin hinzu. Zahlreiche 
Toaſte auf das Vaterland, auf den Feſtredner, den anweſen⸗ 
den Schüler Fichtes, auf den Verein, die Sänger ꝛc. wech⸗ 
ſelten mit den Vorträgen der Sänger. 

* Die von der ältern freiveligiöfen Gemeinde geſtern 
Abend im Gewerbehauſe arrangirte Feſtfeier zu Eyren Fich⸗ 
te's verlief in würdigſter Weile. Der mit der lorbeerbe⸗ 
kränzten Büſte Fichte's geſchmückte Saal war vollſtändig ge⸗ 
füllt und mit ſichtbarem Intereſſe folgte das Auditorium dem 
ſpannenden Vortrag des Herrn Röckner, der mit kräftigen 
Zügen das Bild des großen Todten entwarf, der eine ſo 
hohe Bedeutung ſich als Mann der That wie als Philofop 
und gefeierter Gelehrter zu erringen verſtand und a 
leuchtendes Vorbild allen nachkommenden Geſchlechtern dienen 
kann. Bei dem dem Vortrage folgenden Feſteſſen, woran ſich 
auch eine große Anzahl Damen betheiligten, gaben die zahl⸗ 
reichen Toaſte von der freudig gehobenen Stimmung Kunde 
und ein Männerquartett confervirte durch feine ſchönen Lei⸗ 
ſtungen dieſe Stimmung bis zur Mitternachtsſtunde. 

* Die heutige Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen den 
Arbeiter Claſſen wegen des ſchweren Diebſtahls beim Klei⸗ 
derhäudler Auerbach in der Breitgaſſe wurde vertagt, weil 
Angeklagter, der ſich ganz ausführlich über die Anſchuldigung 
ausließ, zwei andere Perſonen — Maibaum und Fabri⸗ 
Bin — des Diebſtahls, ſich dagegen der Hehlerei beſchul⸗ 

igte. / 


. [Schwurgerichtsſitzung am 19. Mai.] 1) Anklage 
wider den Handlungslehrling Cremers aus Rheydt. Im 
September 1861 war derſelbe im Geſchäfte der Kaufleute 

ettenim und Heintzenberg in Rheydt und benutzte einen ihm 


vom Poſtboten übergebenen Poſtauslieferungsſchein, um, nach, 


dem er deuſelben mit der nachgemachten Unterſchrift feiner 

rinzipale ausgefüllt, den mit 67 Fl. beſchwerten Brief in 
Empfang zu nehmen und zu unterſchlagen. Nachdem er noch 
die wenige Tage vorher eingegangene Summe von 60 Thlr. 
6 Sgr., welche er ebenfalls nicht abgeliefert, und 2 Thlr. 17 

gr., von feinem Prinzipale ihm zur Beſtreitung kleiner Ko— 
ſten überlaſſen, an ſich genommen, entfernte er ſich heimlich 
aus dem Geſchäfte. Der Angeklagte verbüßt gegenwärtig we⸗ 
gen eines 2 verübten ſchweren Diebſtahls eine einjährige 
Gefängnißſtrafe und wurde, in allen Punkten geſtändig, we⸗ 
gen des obigen Verbrechens zu 4 Monaten Gefängniß und 
25 Thlr. Geldſtrafe ev. 14 Tage Gefängniß und Uuẽterſagung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 

2) Anklage gegen den Zimmergeſellen Röhr von hier. 
Derſelbe, ein bereits wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung 
mit 1 Jahr Gefängniß beſtrafter Menſch, wurde heute wer 
gen zweier Urkundenfälſchungen im Rückfalle zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 50 Thlr. Geldſtrafe ev. 1 Monat weiterer Haft 
verurtheilt. Da es ihm bekannt war, daß der Böttchermeiſter 

iedtke feinen Bedarf an Nägeln aus der Kuehn'ſchen Hand 
ung entnahm, fo fertigte er einen mit dem Namen Liedtkes 
unterſchriebenen Beſtellzettel auf einige Hundert Nägel an, 
und es gelang ihm den Lehrling des Geſchäfts zu täufchen ; 
die erhaltene Waare verkaufte er zu einem Spottpreiſe. Als 
er das Manöver in gleicher Weiſe zu wiederholen verſuchte, 
rief der bereits genannte Lehrling Hilfe herbei und es erfolgte 
die Perbofönie des Angeklagten. 

„Der landwirthſchaftliche Verein zu Pelplin, hat nach⸗ 
folgende Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet: 

„Ein Hauptbedürfniß des Landwirths iſt treues und zus 
verläſſiges Geſinde, zumal da, wo freie Tagelöhner, wie in 
Weſtpreußen, nicht allezeit in 2 re Maße zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Auskömmliches Lohn, reichliche Beköſti⸗ 
gung, anſtändige perſönliche Behandlung, mit einem Worte, 
möglichſte Befriedigung aller Anſprüche des Dienenden, 
die er nach dem Werthe feiner Fähigkeiten zu machen berech- 
tigt iſt, ſind die dem Geſindeherrn zuſtehenden vernunft⸗ 
rechtlichen Mittel, jenen ſich willig zu . Erweiſen 
ſich dieſelben in den glücklicher ſituirten Landestheilen als 
ausreichend, ſo haben in hieſiger Provinz die Erfahrungen 
der letztverfloſſenen Jahre es immer mehr herausgeſtellt, 
daß bei dem weſtpreußiſchen Arbeiterſchlage durch ſie allein 
ſich Geſinde zu ſichern nicht möglich ſei; vielmehr iſt in 
biefiger Provinz auch in ſolchen Wirthſchaften, in denen das 
Geſinde untadelig gehalten wird, das Entlaufen deſſelben 
in dringender Arbeitszeit zu einer gewöhnlichen Erſcheinung 
geworden. Die urſachliche Erklärung hierfür liegt darin, 
daß mit dem niedern Bildungs grade det ländlichen Arbeiter⸗ 
klaſſe theils nationaler und religiöſer Fanatismus, theils ein 
gewiſſer Hang zur Veränderung und zum Vagabundiren, immer 
aber ein hoher Grad von Gleichgiltigkeit gegen gerichtliche 
Beſtrafung verbunden iſt und daß bei dem allgemeinen Ar⸗ 
beitermangel zu Zeiten der Arbeitshäufung zulaufende Arbei⸗ 
ter, gleichviel ob legitimirt oder nicht, in den meiſten Wirth⸗ 
ſchaften mit offnen Armen empfangen werden. Dieſe Unbe⸗ 
ſtändigkeit des Geſindes iſt aber nicht nur im höchſten Grade 
ſtörend für die einzelnen te ſondern wirkt auch 
demoraliſirend auf die arbeitende Klaſſe ſelber. Sie macht 
die Ausdauer, die Achtung vor Verträgen und vor dem Ge⸗ 
feg, ſowie das Beſtreben ſchwinden, durch treue Dienfte ſich 
auszuzeichnen; fie trägt den Keim in IK zu einem liederlichen 
Lebenswandel und iſt die nächſte Veranlaſſung zu Diebereien, — 
Die Beſtimmungen der Geſinde-Ordnung vom 8. Nov. 1810, 
welche, enthalten in den 88 9 bis 12 und 167 bis 168, 
die unrechtmäßige Verlaſſung des Dienſtes und die Annahme 
nicht gehörig legitimirter Dienſtboten betreffen, e rr 
ter den hiefigen Verhältniſſen keinen Schutz dagegen. Eines 
Theils hält es ſchwer, das entlaufene Geſinde, das alsbald 
wieder anderweit ein Unterkommen gefunden hat, ausfinvig 
zu machen, anderntheils hat, wenn das gelungen, eine Be⸗ 
ſtrafung deſſelben bei ſeiner Gleichgiltigkeit keine Prohibitiv⸗ 
kraft. Die Geldſtrafe aber, welche die durch Annahme ſolchen 
Geſindes mitbeſchuldigte Herrſchaft treffen ſoll, wird bei ihrer 

eringfügigkeit von im erſten Fall nur Einem Thaler, mit 
Rückſicht auf die zu gewinnenden Dienſtleiſtungen, in der Re⸗ 
gel gern riskirt und wird dieſelbe um fo weniger empfindlich, 
als ſie nach dem Geſetze in die Ortsarmenlaſſe fließt, folg⸗ 
lich der Herrſchaft indirect, namentlich bei einzelnen Gütern 
ohne Dorfgemeinde, ſelbſt wieder zu Gute kommt. 

„Der unterzeichnete Landwirthſchaftliche Verein richtet 
deshalb 

„in Erwägung, daß unter den angeführten Umſtänden die 

Gewährleiſtung der Geſinde-Ordnung für eine im privat⸗ 

wirthſchaftlichen, wie im allgemein ⸗ ſittlichen Intereſſe noth⸗ 

wendige Bindung des Geſindes in hieſiger 1 ſich als 
unzureichend erweiſen, eine Verſchärfung aber des Strafe 
maßes für letzteres wegen widerrechtlichen Entlaufens bei 
deſſen Indolenz nichts fruchten würde,. 
„an das Hohe Haus der Abgeordneten das ergebenſte Geſuch 
„das Hohe Haus wolle beſchließen, eine Geſetzesnovelle 
vorzuschlagen, welche den § 12 der Geſinde⸗ Ordnung vom 

8. Rovenuber 1810 dahin modificire, daß die in demſelben 

für Annahme nicht legitimirten Geſindes feſtgeſtellte Strafe 

von 1 bis 10 Thlr. für die Provinz Weſtpreußen auf 10 

pie 50 Thlr., oder, wenn dies allzu hoch erſcheinen ſollte, 

indeſtens auf 5 bis 20 Thlr. verſchärft werde und 

daß jedes ohne Legitimation in Dienft oder Arbeit getre⸗ 

tene Individuum ebenfalls mit 5 Thlr. oder verhältniß⸗ 

mäßiger Gefängnißhafl zu beſtrafen ſei; dieſe Strafe aber 

nicht der Ortsarmenkaſſe, ſondern einem entfernteren öffent- 
en Fonds zu Gute kommen ſolle.“ 

Abl. Liebenau, den 15. März 1862.“ 
ib fa Petition ift den beiden Abgeordneten John und 
Rie old übergeben und haben dieſelben, wie uns mitgetheilt 
wird, verſprochen, dieſelben in dem Hauſe zu befürworten. 
Gleichzeitig find die übrigen landwirthſchaftlichen Vereine un⸗ 
ſerer Provinz aufgefordert, ſich ſchleunigſt der Petition an⸗ 
zuſchließen. 

Königsberg, 19. Mai. 5 H. Z.) 
langte die an Dr. Johann Jacoby abgeordnete Deputation 
der Wahlmänner des zweiten Berliner Wahlbezirks (beſtehend 
aus dem Juſtizrath Volkmann, dem Stadtverordneten De⸗ 
vereur, dem Kaufmann Mittler und dem Fabrikanten Blu⸗ 
menthal) mit dem Schnellzuge hier an und wurde auf dem 
Bahnhofe von einer Anzahl Parteigenoſſen und Freunden des 


Am Sonntag 


4055 Se. 


Dr. Jacoby aufs Herzlichſte empfangen. An demſelben und 


dem darauf folgenden Tage fanden mehrfache freundſchaftliche 
Beſprechungen zwiſchen den genannten Herren und Dr. Ja⸗ 
coby ſtatt, als deren Ergebniß wir vorab mittheilen können, 
daß der Gewählte unter der Verſicherung ſeines herzlichſten 
Dankes für die ihm Seitens der Wahlmannſchaft des zweiten 
Berliner Wahlbezirks erwieſene Ehre das ihm angetragene 
Mandat abgelehnt hat. 

— Bekanntlich erſchien vor kurzer Zeit eines Tages der 
Polizei⸗Diſtricts⸗-Commiſſarius Blöß in der Wohnung des 
hieſigen Directors der ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalt Dr. Lange, 
der eine Geſellſchaft bei ſich zum Thee eingeladen hatte, 
welche ſich über die Aufſtellung einer Wahlmänner⸗Candidaten⸗ 
liſte vereinbaren wollte. enn auch der Beamte zu erkennen 
gab, daß durch die Zuſammenberufung der Geſellſchaft gegen 
das Geſetz verſtoßen worden ſei, ſo löſete er dieſelbe jedoch 
nicht auf, ſondern legte nur Anzeige vor, auf Grund welcher 
der Hr. Dr. Lange wegen Uebertretung des § 1 des Vereins⸗ 
geſetzes angeklagt wurde. Das hieſige Polizei⸗Gericht hat 
jedoch den Angeklagten, der K. H. 2. zufolge, nach am Sonn⸗ 
abende ſtattgehabter Verhandlung freigeſprochen und zwar 
deshalb, weil in feiner Geſellſchaft, wenn auch, wie feſtgeſtellt 
wurde, über die Aufſtellung einer Wahlmännerliſte berathen 
worden iſt, nicht in parlamentariſcher Weiſe über öffentliche 
Angelegenheiten debattirt wurde. 


vörſendepeſchen der Danziger Zeit ung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 19. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſehr ſtille, ab Auswärts ſehr gedrückt. Roggen loco 
feſt, ab Königsberg Mai 77 Brief, 76 Geld. Oel Mai 
29%, October 27%. Kaffee ſtille. 

Amſterdam, 19. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen loco flau. Roggen loco au, Termine 3 2 
niedriger. Raps October 74. Rüböl October 43 ½. 

London, 19. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen einen bis zwei, fremder beſchränkt, einen 
bis zwei, Gerſte einen Schilling billiger. Hafer ruhig, einen 
gas Schilling niedriger. Amerikaniſches Mehl einen hal⸗ 
en Schilling gewichen. — Wetter ſehr ſchön. 

London, 19. Mai. Conſols 92 ¼. 1% Spanier 44. 
Mexikaner 31%. 
Ruſſen 90%. 5 

Liverpool, 19. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 20. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—128,29—130/31 
— 132 34 & nach Qualität 83 ¼/85 — 86/87 ½ — 89/91 


Spiritus 17 & bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön und warm. Wind NO. 
Mangel an Kaufluſt beſchränkte den Umſatz an heutigem 
Markte auf 73 Laſten Weizen; die dafür mit Mühe bedunge⸗ 
nen Preiſe ſind zu Gunſten der Käufer geweſen, und gern 
hätte man ſich einer neuen Preiserniedrigung unterworfen, 
um größere Partien placiren zu können. Bezahlt wurde für 
848 20 % roth bunt beſetzt 500; de 858 und Con⸗ 
noiſſement, 85 8 16 % bunt 2.515 e 85 U und Connoiſſe⸗ 
ment; 1358 gut bunt 2 550. 

Roggen matt, z 333, 336, 342 5% 125 bezahlt 

Spiritus mit 16% und 17 bezahlt. 

Königsberg, 19. Mai. Wind: NO. + 17%. Weizen 
ſehr gedrückt, hochbunter 129-308 87 S bez., bunter 120 
—1308 70-90 Gr B., rother 129—308 85—87 K bez. 
— Roggen ferner weichend, loco 120—23—24 53—56 Kr, 
bez.; Termine niedriger, 1208 r Mai ⸗ Juni 54 ½ Gu B., 
53% Ar. G., Vır uni s Zuli 55 Sp Br., 54 Ar. G., Yır 
Juli 55% Zu B., 54%, Yu G., de Sept.⸗Oct. 56 . B., 
55 %. G. — Gerſte ftille, große 100 — 108 38 — 45 Fu, 
kleine 95—106 8 33—42 B. — Hafer unverändert, loco 
65 — 794 22 — 34 S B., 508 Yr Mai- Juni 29 e B., 
28 Gr G. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 56—62 , Futter⸗ 

„graue 40—90 %, grüne 55—75 . B. — 
Bohnen 30—62 B. — Wicken 30—50 % Br. — Lein⸗ 
ſaat behauptet, mittel 105—9—10 f 70-75 . bez. — 
Kleeſaat, rothe 5 — 15 K, weiße 8—18 * der CK. Br. — 
Thimotheum 4 — 7% & „r E. B. — Leinöl 12% . 
dur CR. Br. — Rübzl 13 & Jer E. Br. — 1 63 
66 Bu dee E. B. — Ruͤbkuchen 63 E der Eik. Br. 

Spiritus. Den 17. loco gemacht 17% % mit Faß; 
den 19. loco Verkäufer 17% , Käufer 17½ & ohne Faß; 
loco Verkäufer 18%, , Käufer 18% , mit Faß; ur Mai 
Verkäufer 17% e, Käufer 17% A ohne Faß; er Früh⸗ 
jahr Verkäufer 18%, , Käufer 18% As mit Faß ver 8000 
95 1 

tettin, 19. Mai. An der Börſe. Weizen unverändert, 
loco Yr 858 bunter Poſener 73% & bez., rollend gelber 
72½ &, bez., Schleſ. 71 — 73 & nach Qualität bez., eine 
Ladung weißer Bromberger 833 16% 76 ¼ & bez., 831858 
gelber Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 75% & bez., Juli⸗Auguſt 
75% Re. bez., Sept.⸗Oct. 75 % B. — Roggen matt, loco 
zur 77 f geringer 46 — 47 ½ & bez., beſſerer 48 — 49 A. 
bez, 778 Mai⸗Juni 47½, % 7 bez. u. B., 47 G., Juni⸗ 
Juli 47, 46% & bez., Juli⸗Auguſt 46 ½ 9% bez. und G., 
Septbr. Oetbr. 47 & bez., Oellg.»Novbr. 46% Ag bez. 
— Gerſte, Schleſiſche loco 37%, „ , bez., 708 Mais 
Juni 36 . bez. — Hafer feſt, loco e 508 27% — 28% 
K nach Qual. bez., 47,508 Mai 28 bez., Mai⸗Juni do. — 
Erbſen, Futter- 48—48% & bez. 


Sardinier 83. 5 7 Ruſſen 96. 4% 7 


A. Paul, L. Czaman 
L. M. 28 


Rüböl matt, loco 13% N B., Mai 13%, 4% 
ber, mit Bad % 9% bes , Septbr. + Detbr. 13% Per 


r. u. G. 
Spiritus ſtill, loco ohne Faß 17% & bez., Mai⸗Juni 
169% + 22 . J 2 Sat 10% 5 be, 50, 
ugu „ Auguſt⸗Septbr. 17% * A 
Sept. Oct. 17% & bez., „ G. 5 ee 
Leinöl feſt, Ioco mit Faß 14 KB, Mai 14 B., 
— 13% . B., ½ G., Juni⸗ Juli 13%, &. B., 
% . G., Juli - Auguſt 13% Ag bez. u. G., Sept. ⸗Oet. 
13%, B., % ©. 
Baumöl, Candia 17% Ag tr. bez. 
Leinſamen, Nigaer 10% Ag bez. 
10% H 8 ing, Schott. crown und fullbrand 10% & tr. bez., 


2 8 
Berlin, 19. Mai. Wind: Oft. Barometer: 28˙. Ther⸗ 
mometer: früh 10° N. Witterung: ſchön. 

Weizen Jr 25 Schffl. loco 65 — 78 & — Rogen 
Ya 20008 loco 46% — 50% , Früh. 49%, %, Ya, 4 
K bez., % B., % G., Mai⸗Juni 49, 49%, 48% & be. 
u. G., 48 B., Juni⸗Juli 48 7%, 4 . 9— E bez. u 
G., % B., Juli⸗Auguſt 48, 47%, /½ Ag bez. u. G., 48 B., 
Septbr.» Detbr. 47 ½, 47 & bez., Oct.⸗Nov. 46% Ag bez. 
— Gerſte Yr 25 Scheffel große 33 — 37 & — Hafer 
loco 24 — 27 Rg Ar 12008 Frühj. 25%, 26% & bez., do. 
Mai⸗Juni 24%, % & bez., Juni⸗Juli 24%, % M bez., 
Juli⸗Auguſt 24%, & bez. 

Rüböl yr 100 Pfund ohne Faß loco 13% KN Br., 
Mai 13% K bez. u. Br., G., Mai. Juni 13% & bez. 
u. Br., % G. Juli⸗Auguſt 13% N. B., September⸗Oeto⸗ 
iz — Y &,. bez. u. G., ½ N. B., Oetbr.⸗Novbr. 13 ½, 

6 ez. f 

‚Spiritus r 8000 2 loco ohne Faß 17 ½ Rg bez., 
Mai 17¾, ½ & bez., Br. u. G., do. Juni ⸗ Jul 17¼ % 
bez. u. G., ½ Br., do. Juli⸗Aug. 17% Ag bez. u. B., % 
G., Septbr.⸗Oetbr. 171%, % & bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. O. 4½ — 5½, 
O. u. 1. 4½ —4¼ M, Roggenmehl Nr. 0. 3½—4 0 u. 1. 
37% —3½/ KN 

Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, den 19. Mai. Wind: O.⸗N.⸗O. 
Angekommen: H. Brönstrup, Emanuel, Randers, 
Ballaſt. — J. J. Jenſen, Anne Catharine, Rendsburg, Ballaſt. 
eien elt: W. Philiskerk, Breere, London, Getreide. 
— S. Melville, Fergus, Hartlepool, Getreide. 
Den 20. Mai. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt. 
Geſegelt: E. Gales, Louiſe, Hull, Getreide. — G. 
Nule, Janet Duneau, Liverpool, Getreide. — F. Nanning, 
Concordia, Koogerpolder, Getreide. 
Angekommen: A. Nilpon, Finneved, Gothenburg, 
Ballaſt. — H. J. Brock, Eliſe, Odenſe, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 8 
Thorn, 19. Mai. Waſſerſtand: 2“. 
Stromauf: 7 e 
Von Danzig nach Warſchau; Ferd. Sandau, Di⸗ 
verſe, Gut. — Peter u. Felix Wierzbicki, B. Töplig, Schie⸗ 
nen. — E. Heyder, Rehtz u. Schönbeck, Blei, Soda, Chlorkalk. 
Stromab: L. Schfl. 
M. Gradowski, B. Neumann, Wloclawek, Dzg., 
C. G. Steffens, 28 — Wz. 
Chr. Schlaak u. Klixr, B. Cohn, Wloclawel, Dzg., 
C. G. Steffens, 27 L. Wz., 24 — Rg. 
Wloclawek, Danzig, 
Gold ſchmidt S., 28 — Bi. 
art 25 P. 42 Schfl. Ng a 
ne, . . 5 5 
Joh. Zaszkiewicz, M. A. Goldenring, Warſchau, Dig. 5 3 
B. Töplitz u. P. Collas u. C., 20 L. 42 Schfl. Wz., 12 32 Rg. 
Joh. Zaszkiewiez, J. Taubwurzel, Warſchau, Dzg., 
L. Joel, 46 L. Wz., 23 — do. 
— L. R. Cohn, Warſchau, Dzg., L. M. Köhne, 23 — do. 
— Ign. Konitz, — — C. G. Steffens, 33 — Wz. 
C. Buchholz, B. Cohn, Dobrzykowo, Dig. — 68 — do. 
Augsburg, L. R. Cohn, Zakroczyn, Stett., M. Lewy, 5121 Rg. 
V. Smarzewski, J. Marſop, Wloclawek, Di 
. Goldſchmidt S., 26 — Wz. 
W. Lippert, L. Dobrzynski, Wloclawek, Stett., 
a M. Lewy, 22 30 Rg. 
C. Ewald, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Stettin, 27 5 do. 
A. G. Paarmann, B. Neumann, Bean Sry 2 
erl u. Meyer, 45 50 do. 
Th. Mianowicz, S. Goldſcg Nieszawa, a 
Goldſchmidt S, 28 L. Wz., 31 — do. 
C. Raſt, J. Peretz, Nieszawa, Stett., Perl u. Meyer, 21 — do. 
{ 3 20Erbf. 
C. Finke, L. Cohn u. C., Nieszawa, Dig., L. 7 ne, = En a. 
Rg., 24 2Erbſ. 
L. Buchholz, J. Askanas, Plock, Dzg., L. M. Köhne, 27 — Wz. 
F. Blume, Ch. Goldmann, — — C. GO Steffens, 30 — Rg. 
F. Trompezinski, J. ͤKaraſſek.— — B. Töplitz, 25 — do. 
Summa 362 L. 42 Schfl. Wz., 365 L. 30 Schfl. Rg., 
30 L. 22 Schfl. Erbf. 


P. Paber, L. Czamanski, 


Fondsbörse. 
Berlin, 19. Mal. 
B 0 ＋ 
Berlin-Anh. E.-A. 1143 | — ] Staatsanl. 56 1014 1005 
Berlin-Hamburg 18 117 do. 53 10051 — 
Berlin- Potsd.-Magd.| — 1923] Staatsschuldscheine of 89 
Berlin-Stettin Pr,-O.|101%) — | Staats-Pr,-Anl, 18550122 121 
do, II. Ser, | 95%) 95% | Ostpreuss, Pfandbr, | — | 88 
do. III. Ser.] — | 44% Pommersche 33% do.] — | 91 
Oberschl,Litt, A. u. C1543 — | Posensche do, 4% 104% 
do, Litt. B. 132% 131% do, do, neue 973 97 
Ossterr.-Frz.-Stb, 1395/1883] Wostpr. do, 35% — | 87% 
Iusk, b. Stgl. 5. Anl. — | 86% do. 4 ed Id 
do, 6. Anl.] 973] — | Pomm. Rentenbr, 9%| 93% 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 821 — | Posensche do, — 98 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 94% [Preuss. do. — 88 
do. Litt. B. 200 fl. — | — | Er. Bank-Anth.-S. 1203119 
Pfdr. i. S.-R. — 865 | Danziger Privatbank] — 100 
Part.-Obl. 500 fl. — | — | Königsberger do, | — 97K 
Freiw. Anleihe 100%) — | Posener do, | 96%) 95% 
54Staatsanl, v. 59 117 107 | Dise.-Comm,-Anth. | — 95 
St.-Anl. 4/5/7 |10141100% Ausl. Goldm, a 5 110 109 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


Ten Meteorologiiche Beoba ehtungen, 


2 


Baromet. 
— Therm. im 
E18 een eee, dene den. 
19 7 338,80 15,0 [N. ſchwach; hell und ſchön. 
20 b 338,27 + g jr do. bell und bog. 
124 337,47 | + 15,8 [O. friſch; do. r 


Hie hieſige evangeliſche Schule nebſt Stall foll 
noch in dieſem Jahre neu erbaut werden 
und ſollen die 55 erforderlichen Maurerarbei⸗ 
ten an einen Maurermeiſter, und die Zimmer⸗ 
und Tiſchlerarbeiten an einen Zimmermeiſter 
vergeben werden. 

Der Anſchlag und Zeichnung zur Schule 
liegen im Schultzenamte zu Adl. Liebenau vor, 
und werden Bewerber zur Uebernahme dieſer 
Bauten aufgefordert, ſich des ſchleunigſten, ſpä⸗ 
teſtens aber bis zum 26. d. Mts. hierorts zu 
zu melden. 5 

Schließlich wird ausdrücklich bemerkt, daß 
es ſich der Vorſtand vorbehält, den Zuſchlag an 
einen der drei Mindeſtfordernden zu ertheilen. 

Adl. Liebenau bei Pelplin, 12. Mai 1862. 


Der Schulvorſtand. 13338) 
I Derlag von F. A. Srodhaus in Teipſig- 


Das Staats-Lexikon von 
Rotteck und Welcker. 


x Dritte Aufinge. l 
Vollständig in 12 Bänden zu je 12 Heſten. 
Gr 8. Geh. Jedes Ileſt 8 Sgr. 
Das Rotteck-Welcker'sche Staats- 
Lexikon bat sich als bewährter Rathgeber 
und Führer in allen wichtigen Fragen der 
Politik einen angesehenen Namen erworben 
und kein Werk der neuern Literatur hat die 
Grundsätze des constitutionellen Lebens 
mit besserem Erfolge verfochten. Als Hand- 
buch der Politik und Staatswissenschaft, 
in populärer, allgemein verständlicher Weise 
abgeſasst, ist das Staats-Lexicon für jeden 
Gebildeten, der sich an dem öffentlichen Leben 
betheiligt, vom grössten Nutzen und nament- 
lich bei den politischen Kämpfen der 
Gegenwart zur Belehrung und Orientirung 
zu empfehlen. 

Die bereits bis zum sechsten Bande ver- 
geschrittene und damit ungefähr zur Ilälfte 
vorliegende dritte Auflage des berühmten 
Werks hät sich einer gleich lebhaften Theil - 
nahme zu erfreuen wie die frühern Auflagen. 
Sie bietet neben einer zeitgemässen Er- 
neuerung und Umarbeitung der frühern 
bewährten Artikel eine grosse Reihe ganz 
neuer Arbeiten von den ersten Namen 
der deutschen Wissenschaft. 

Die bisher erschienenen Hefte und 
Bände sind nebst einem Prospect in 
allen Buchhandlun en, in Danzig bei 


B. Doubberck, 


Langgasse No. 35. 
zu haben, wo fortwährend noch Unter- 
zeichnungen angenommen werden. 3474 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
en No. 2. Pie 


Bearbeitet nach den Materialien des 
Kgl. Poſt⸗Cours⸗Burean's in Berlin. 
it 3 Karten. 80, geh. 123 W, 
Königliche Geheime Ober⸗Ho uchtenderel 
(R. Decker) in Berlin. 
und iſt bei 1 8 
Constantin Ziemssen, 
Buch- und Muſikhandlung, 
Langgaſſe 55, fo eben eingetroffen. [3508] 
Dampfboot - Verbindung. 
© Zwischen dem 24. und Ende d. 
M. werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in. London 
den Schraubendampfer „Oliva“, 


Capt. R. Domke, mit Stückgut 
nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 
Hundegasse 12.6 


Regelmäßige 
Dampfboot⸗Verbindung. 


1 zwiſchen 
Danzig 


nd Amsterdam, 
Schraubendampfer „Veſta“, Capt. H. F. 
Zeylſtra, geht in einigen Tagen nach Amſter⸗ 
dam ab und ladet dann wieder ſofort auf hier. 
Den Herren Waaren⸗Händlern empfehlen wir 
dieſe Gelegenheit beſtens. 
J. H. Rehtz & Co., 
Agenten der Koningl. Nederl. Stoomboot 
[3416] Maatſchappy. 
riſche Rübkuchen empfiehlt billigſt 
F [3056] 087 She er in Mewe. 


nen- bflanzen, Georginen, Ver⸗ 
benen, Fuchſien, Roſen, zum 


Bepflanzen der Blumenbeete empfiehlt 
in ſtarken Pflanzen billigſt 


Echte Gallseife 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird. em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfüme- 
rie- und-Seifen-Handlung von 
> Albert Neumann, 
[3105] Langenmarkt 38, 


Alz Arten zur Bepflanzung von Gruppen in 
babe der e ee Pflanzen find zu 
[3470] andels 


ärtnerei von 
„Lenz, Langgarten 27, 


Victoria-Theater zu Danzig 


„Das Theater wird am 1. Pfingſtfeiertage den 8. Juni eröffnet und ſteht es dem geehrten 
Publikum frei, nach den beiden erſten Probevorſtellungen, die am 1. und 2. Pfingſtfeiertage ſtatt⸗ 
finden, von dem gezeichneten Abonnement zurückzutreten. . Li 

Abonnements⸗Bedingungen. 
Für den Monat Juni eröffne ich zu nachſtehenden Preiſen das erſte Abonnement mit 20 


Vorſtellungen: 


ein numerirter Sperrſitz für 10 Vorſtellungen 9 Pe 1 f 
n 7 2 e are „ 10 Se. 
70 „ laß im erſten Rang für 20 Vorſlellunzen 1 „ „ 


[7] ” [2 7 pr , 7. 7 
„ Stehplatz im Parquet für 20 Vorſtellungen . . 4 „ 
7 2 ” 1 7 . . 
x Platz im Parterre für 10 Vorſtellungen 3 „ 
U * 


k = 210%, 10 „ e PER 10 Bari en 
Preiſe der Plätze an der Tageskaſſe im Garten — Vietoria⸗Theaters. 


ein Platz der Prosceniumslogen 15 


* * 2 
20 


„ „ im erſten Rang.. 10 „ 

och Sperrſit nn 10 % 

„ „ „ Stehparquet.. . 10 „ 
7 art 6 


Die Abonnementsliſten Li: den kläglich 


Nachmittags in meiner Wohnung 


. 7 
von 9—12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr 
Neuga ken No. 6 aus 


Der ganze Garten, ſo wie das Theater wird jeden Abend elegant mit Gas erleuchtet und 
concertixt täglich meine Capelle vor und nach der Theater⸗Vorſtellung eine Stunde im Garten. 


Das 1 
das Concert gültig, 23 Hr koſtet. 


heoterbillet berechtigt zum freien Eintritt in das Concert, während 1 Billet, nur für 


Die Reſtauration hat Herr Otto Matern übernommen. ö 
Ueber alles Weitere wird gerne in den oben bemerkten Geſchäftsſtunden Auskunft ertheilt. 


Julius Radike 


Mit der techniſchen Leitung des Victoria⸗Theaters betraut, mußte es wohl meine erſte Auf⸗ 


gabe ſein, 
mir ſolches in glücklicher Weiſe 
Mitglieder mir perſönlich als tüch 
nen als Künſtler bewährt, und als 


terne 


gegen alle Hautkrankheiten und 0 
e 


als: trockene und n 
Scropheln, 
(Roſen), Brand, Verwundungen, Ver⸗ 
brennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, 
rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und 
Abſonderungsſtörungen. » 
Stärfungs- u. Schönheitsmittel 
zur Erlangung und an einer 
arten, geſunden, lebensfriſchen Haut, 
wirkſam gegen Röthe der Haut, Puſteln, 
Finnen, Sonnenbrand ꝛc. 


= 


Hüls berg'ſchen Fabritats: 
. 


Herrn C. G. Hülsberg in Berlin! 

Dubro, 10. December 1861. 
Ich litt ſeit einem halben Jahre an Flech⸗ 
ten, habe die Tannin⸗Balſam⸗Seife von Ew. 
Wohlgeboren gebraucht und bin dadurch ſo⸗ 
weit davon befreit, daß nur noch einzelne 
Flecke ſichtbar ſind. Indem ich hiermit meinen 
Dank ausſpreche, bitte ich zugleich mir um⸗ 
gehend noch für 1 Thlr. davon zu überſenden. 
Das Geld habe ich auf derpPoſt eingezahlt. 

Mit Hochachtung 

Chr. Dänmichen. 


zig befindet ſich in der Handlung 
von Toilette-Artikeln, Parfüme⸗ 
rien und Seifen bei 13453] 
Albert Neumann, 
Langenmarft 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
eee re eee 


!Wanzen-Aether! 


Unter allen Mitteln, um die Wanzen 
nebst Brut gründlich auszurotten und ih- 
rem Erscheinen schon jetzt vorzubeugen, 
grebt es kein sichereres Mittel, als diesen 
Aether, Derselbe wird mittels der dazu vor- 
iäthigen Spritzen am besten angewendet, 

Die Flasche zu 5, 74 und 10 Sgr. 


Wirklich echtes 


caucasisches Inseotenpulver 
nebst den dazu gehörigen ih Frankreich pa- 
tentirten Spritzmaschinen (Bällons - Pousse- 
Poudre) zur gänzlichen Beseitigung der Mot- 
ten, Schwaben, Franzosen, Flöhe, Ameisen etc:, 
wie auch zum 
Aufbewahren des Pelzwerks- 

empfiehlt die Parſ.- u. Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 


[3104] Langenmarkt 38, 


Entzündungen 


ämor⸗ 


Beweis für die Wirkſamkeit des | 


172 


Das alleinige Depot für Dan⸗ 


triebenes Putz 
Ur 


für das Engagement geeigneter Kräfte Sorge zu tragen, und darf ich verſichern, daß 

Hei en, indem der größere Theil der oben genannten 

Hg elanut, ſich bereits durch ihr Wirken bei den beſſeren Buͤh⸗ 
olche auch in der et daf 

kunſtgebildetes Publikum Danzigs, welches ſtets Nachſicht zu üben geneigt iſt, dieſem neuen Un⸗ 

115 ſeine Unterſtützung nicht verſagen, und bei erlangter Ueberzeugung des gebotenen Guten 

u mtr Theilnahme feine Anerkennung bezeugen. 


Bühnen⸗ 
Theaterwelt geachtet daſtehen. — Möge ein 


Theophil Fass. 


Sy Beabfüchtige mein hier feit vierzehn 
Jahren mit dem beſten Erfolge be⸗ 
eſehäft aufzuge 
uhe zu ſetzenz doch 


dingung meinen bishe⸗ 
Be ugung a 


ben und mich 
70 1 1 der N 
rigen. vhno * 1 
findet, Er 
Wee n gen, Ye 
verkleinert, vom 1. Auguſt d. J. ver: 
kaufen kann. Bei recht baldiger Meldung 
bin ich bereit ein Näheres ſchriftlich mit⸗ 
zutheilen. 
7) Wahrend im Mai 1862. i 
13479] . Jelonek Wu. 


Güter, die ſofort zu verkaufen find. 
1) Hofbeſitzung, Gebäud⸗ im baulichen 
Jultande, 150 Mo gen Land, 5 Inventarium, 


Kübe, trägt Miethe 250 Thlx. jährlich, für 
6500 Thlr. bei 3—40 J Thlr. Anzahl. Auße dem 
Berechtigung freier Weige in der Königl. Ho 
„ d) Örunpftüde, beſtehend aus 1 Gaſtſtall, 
87 M. Ackerland, 2 M. Wieſen, 2 N. Forſtbruch 
für 500 Thlr., er 300 Thlr , 1 und 3 Jahr 
— nächſt f. 60 Thlr. jährlichen Renten an 


3) Ein Haus mit Reſtauration verbunden, 
und in einer frequenten Straße, für 4800 Thlr. 
Anz. 120 —150) Thlr. Das Nübere durch die 
Agenten M. v. Gajewsfi& Co, Johannisg. 40. 


Das Grundſtück Neugarten No. 8, gegenüber 
dem Schwurgerichts-Gebäude, wird aus freier 
Hand zu verlaufen beabſichtigt. 

„ Aus einem Wohnhauſe mit 10 heizbaren 
Zimmern, einem neu erbauten 7 mit Wagen⸗ 
temije und Holzgelaß, beſonderer Färtnerwohnung, 
Hofplage mit laufendem Tempeldurger Waſſer u. 

roßem Garten beſtehend, iſt das in einem beliebten 
Stadttheile gelegene Grundſtück bei feinem Flächen: 
Fobalte von 3 Morgen, nicht nur zu angenehmer 

zommer⸗ und Winkerwohnung, ſondern auch zu 
vieljeitiger rentirender e geeignet. 

Kaufliebhaber oder deren Agenten, können 

es jeder Zeit befichtigen und Weiteres ſowohl bei 

dem Eigentbümer, als bei Herrn Mäller Gerlach 

oder bei Herrn Albert ) 


Wallplatz No. 12, erfahren. e rn 
== Zur Beachtung! = 


Un nahe bei Kögigsberg, hart an der 
Chauſſee, 1 M. vom Abſaßort, ſehr hübsch ge⸗ 
legenes Gut mit 10 Hufen culm. Boden Iſter 

aſſe, ausreichendem Wieſenverbaltniß, compl. 
Invent., Schäferei, ſehr guten theils neuen de: 
bäuden, hübſch. Wohnhauſe u. Garten, feſte 
Hypotheken, joll mit dem ganzen ſehr noblen 
Amenblement für einen bbs Preis ge⸗ 
en 12,000 #4 Anzahlung verkauft werden. 
äberes ertheilt 

133327 E. L. Würtemberg, Elbing. 
N Zwei ſehr bedeutende Rittergüter 
in Kurheſſen werden durch Vermit⸗ 
telung des Rechts⸗Anwalts Rohde 
in Spangenberg verkauft, Offerten 
franco erbeten. [3279] 


Langgaſſe 83 iſt das Ladenlocal mit 
| e ſofort zu verm. (8509 


zen u. 150 Sch 


mein 
ecke ſchon 


Guts⸗Verkauf. 1349 

Beleg. b. Inowrac am 600 M. Weizen⸗ und 
Roggenb., 65 M. Wieſen; Ausf.: 60 Schfl. Wei⸗ 
fl. Rogg. ꝛc.; vorhanden 10 Pferde, 
8 Ochſen, 12 Kühe, 400 Schafe, gute Bauten, 
ſchuldenfrei; Pr. 4 Mille, 4 Ang od. geg. ein 
hier in Danzig zu vertauſchen. Das Nähere er⸗ 
theilt Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 


Auf dem Dominium Klein⸗ 
a Gluſchen bei Carlshöhe 
ſind, bei baldiger Abnahme, ca. 200 
Fetthammel zu verkaufen. 13501] 


Geſchlechtskrankheiten (Sawachezu⸗ 
ſtände, Pollutionen ꝛc.) heilt gründlich — ſelbſt 
in veralteten und hartnäckigen Fällen — a, briefl, 
Wege: Dr. Nofeufeld, pract. Arzt in Berlin, 
Jüdenſtraße 45, [3221] 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, r. WWyilnelm 
Gollmann, Wien, Stadt Nr. 557. [1181 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und Besch Nathgeber 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krauk⸗ 
heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu beziehen. 


Mit Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
krankheiten seisätiot ia vorzugs: 


weiſe Dr. Deutsch, Breslau, zrievrich« 
Wilhelmsſtraße No. 65. 3501]. 


1 @u.idee Brut) 
Ratten, Schwaben, ee Mot⸗ 
ten ꝛc., vertilge mit Zsjähtiger Garantie; 
auch empfehle meine Untverſal⸗Tiuctur 
egen Wanzen a Flaſche 10 Sgr. bis 1 
Tele, Motten⸗Extract a Flaſche 10 Sgr., 
Fliegenwaſſer a 5 Sgr. 0459 
Johannes Dreyling sen., 
Kais. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 


Tbeilnebmer an einem guten kräftigen Mittags⸗ 
tiſch à 6 und 8 Thlr. pro M nat, auch 
Menagen, finden prompte und reelle Bedienung 
im. „Deutſchen Haufe‘, 

3450 Otto Grünenwaldt. 


0 wünſcht recht bald 
Ein Hauslehrer king en 
liebſten auf dem Lande. Gef. Adr. unter A. 2. 
poste rest. Langefuhr bei Danzig. 3478 
Ein junger Mann, welcher die Landwirthſchaft 

erlernen will, findet gegen Entrichtung eines 
jährlichen Lehr: und Koſtgeldes von 150 Thlr. 
ſofort Aufnahme auf dem Rittergut Kawenczyn 
bei Gniewkowo in der Provinz Poſen. 

Etwaige Anfragen ſind an den dortigen In⸗ 
ſpector Frie de zu richten. 3033] 


Für eine größere Glashütte wird ein 
umſichtiger, ſicherer Mann als Verwalter 


reſp. Oberaufſeher dauernd zu engogiren ge⸗ 
wünſcht. — Fachkenntaiß iſt nicht erforderlich. 
Gehalt 00 % jähslich, ſowie freie Woh⸗ 
nung, Holz, Licht, Garten und Ackerland. Na⸗ 
heres ertheilt im Auftrage die landwirthſchaft⸗ 
liche Agentur von O. Braun in Berlin, 
Maurerſtraße 8. 13389] 
— eee LA Te LER 
Ein ſolider tüchtiger junger Mann wird 
für ein Engros- & Detail-Geschäft 
eſucht — Adreſſen, ſelbſtgeſchriebene, unter 
ngabe der früheren Verhältniſſe in die Ex⸗ 
pedition dieſes Blottes sub I'. R. J. Außer: 
dem iſt eine, wenn auch nur geringe Caution 
nothwendig. h 35039 
PFC ᷣͤ 


Jchahnasjans Garten. 


Donnerſtag, den 22. d. M. Concert, ausge⸗ 
führt vo der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 

Sgr. 


„Anfang 4 Uhr. Entree 2 
a d bo, 13309] u 


ei8 8 Garten a. Olivaerthor. 
Mitt och, 21. Maj, Concert, 
ausgeführt von der verſtärk⸗ 
ten Capelle des 3. Oſtpr. Gren. 
Rgt. No. 4. 

Zum Schluß wird der Krö⸗ 
nungsmarſch v. Meyerbeer, Sr. 
Mafeſtät Wilhelm 1. gewidmet 
und bei der Krönung in Königs- 
berg aufgeführt — hier in Danzig 
zum erſten Male zur Aufführung 
nen. BE 

utrée 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. 
ee e mi 


“ 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. Auge 


